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Immer wieder erwachte in Edouard die berauschende Erinne

rung an die Orientreise. ZumDeispiel Ende Februar 1?15,

als er Istanbul durch den alliierten Angriff auf die
Dardanellen bedroht sah...

FHooOOOO
Eigentümlich hartnäckig verfolgt
mich ein dumpfes Donnern und
versetzt mich in Panik: Schon aus
weiter Ferne jafan dieUaubitzen-
schüsse der britischen Schlacht- /
schiffe den Tauben der Mina- y
rette von Eyüp und ßejazit^
einen Schrecken ein."^fl
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Geometrie

diszipliniert

die

Massen:

Viereck,

Würfel

*Dnef anftitter, 3 und A März 1915.

«HC, Voyaged'Onerit,S.?ô.a) Ebda. S.m-2.

*UC, omet du Voyage d'Orient Nr 4 S 126.

«) Karte Albert Jearmerets an die Mutter
vom 28Aüg 1916.

*) Karte an Kitber Mitte 3uli 1916.

TJSriefanA 5chwob 2^.4.1917.
a)frie?an Curé Cottier 30.12.19fr. g
^)e>rief anKitterJ? 3epb. 1916.

tfO) M. Favre, ¦

,,«LC in an fn-
I published Dossier...», 5.10k.
}W- Brief an Camille Schnob, 6. 1919.
' 1t) Beiblatt zum Brief an Ana-
tola ôdwob vom 25.2.1916

rW) Brief Anatole Schwobs an
Jeanneret vom 4. Mai 1911".

Marcel Montandon, linfe im Bild
rief an Ritter vom 7-. April 1917.

Brief 3n Witer, 3110.191b «0 Brief m Kitter,19.2 17.

La üorbusier, Carnets I, Carnet A 2, So?,
i Eleanor Gre^h, The Domino Idea, 5.82.

ûeanneret «Enseignement» in * Us Arts»

jais» Nr. 25/1919 (geschrieben Ende 191<h).

Jeanneret,«Exposition. Woog, Schwob...»
euile d'Avis vom 4. Dez. 1976.

urinati (Sitter vom 25. März 1916.
') Tatfei>ucheintra<i Jaannerets

'1916. ~
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Ende Oktober 1916, noch vor

seinem Bruch mit Schwob, sah sich

Edouard in Paris nach Auf trägen

um. Er besuchte Perret,

wo man vom Kriegsprach.

^... oder Anfang 1916,

\ als ein wiedergefun-f denes Manuskript
"die Klöster von Athos i
heraufbeschwor.^- ^
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Die ArhosKirche

ist &m lapidare

Formel ß
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Ende üuli> während eines Auto-

ausflugs nach Spiez, gewährte
ihm Schwob grünes Licht

für die Villa. sf

AH dies war ihm gegenwärtig, als er Mitte 1916 die ersten

Skizzen einer Villa für den Uhremndushiellen Anatole Schwob

f ff hinwarf.
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Wie geht's

[..] Ana-
tolien?5)

Aber wehe, wem Sie mir
Sachen machen, die ni cht

einwandfrei sind

ber Architekt ist
Idealist81 Die Ar-

/.
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_ *tische kleine Villaine phantas

so simpel wie die meines Vaters. \ y,

chitektur ist im wesentlichen

Gedanke,
Evokation, Suggestion.
Und deshalb war der
Tempel ihre eindrücklichste

Manifestation -
ist es immer gewesen8m
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Als Jahr llrvädie
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Es darf, es

kann keine

V
Ich möchte
Soldat sein!

Mi
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Neutrale geben
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er vor einem
ter der franiösischen Klassik entdeckt hatte.
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Da habe ich endlich die Gelegenheit, einen Bau sc

zu realisieren, wie ich möchte. Aber seit der Aufti
erteilt ist, sind schon die Maurer da, und mn enl

reisst mir die Pläne des Untergeschosses, noch ehe i

überhaupt weiss, wie das Dach sein wird. Apropos Dac

es gibt keins-endlich? T.J Ich kann mich noch so

aonraonoj
ArAtttfure» fi>Ü48/
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Frankreich,

Philibert del
l'Orme, AnetU-
die intellektuellere,
fundiertere Vernunft1.81

...war ihm eine Idee gekommen, wie er zum Ruhme Frankreichs beitragen
konnte. In einem 5uch mit dem Titel «Frankreich oder Deutschland»';5ollten die

künstlerischen Leistungen beider Völker einander gegenübergestellt werden.

Nicht nur Architektur, Möbei

und Nippsachen, auch Autos,

Flugzeuge und Kanonen soll

ten miteinander wetteifern
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J3IERS LEBEN VON SAM BAL
ANGESTIFTET VOW BENEDIKT. LOD EKER
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...oder Ende 1915, als das

Domino-Projekt in sei¬

nem Geist Pompei

wachrief-.
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Eine immense Türöffnung LJ. Hoch

wie eine schattenreiche Kathedrale. Im

Hintergrund das Aufblitzen àis, Gar-
tens: das'Haus derSilbernen Hochzeit^ ï

igen: den Schlüssel zur
itlichen Architektur fin-
:h nicht. Ich bin wohl
:olz und eigensinnig'.
dieausgelarjchtenTan-
satfen mir nichts.9j

douard hatte die Villa auf 100000 Franken veranschlagt.
Anfang 1917, der Bau war schon weit fortgeschritten, zog
der Bauunternehmer Hans Bieri die Alarmglocke:

Die enorme Kostenüberschreitung war einerseits auf die
47%ige Erhöhung des Bauvolumens zurückzuführen, die
erfolgt war, ohne dass Edouard gewarnt hätte. Andererseits
jedoch schlug zu Buch, dass das Gebäude nicht wie üblich

von Backsteinwanden, sondern von einem Eisenbeton-
skelett getragen wurde. Schwob musste dafür bluten, dass

^Edouard nun sein Domino-System praktisch "erprobte.

gewiss: eine «so imperiale Architektur»Vie jene der Halle

xware ohne Eisenbeton undenkbar gewesen. Aber dies
konnte Schwobs Zorn keineswegs besänftigen.
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5ie kostet
eher 500 OOI J
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W<Aals 100 000

0Franken
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Wur der
Papst
iit toft
himmii-
schen De-!
icrets un-
fehlter.'2)I
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Shabe

Ich ersuche Sie, sich an den Inhalt meines

eingeschriebenen Briefs vom IL. 1
1917 zu halten, wonach ich Ihnen ab
diesem Tag das Vertrauen entzogen

Edouards Angesteüter^baute die Villa fertig. Schwob weigerte sich, Edouard

das restliche Honorar von 3000 Franken zu zahlen und beschuldigte
ihn, sich unrechtmässig eine Provision erschlichen zu haben.

Man hat mich beleidigt und

wie einen Dieb behandelt. Mein

Her/ ist physisch geschwächte!
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Die wirklichen Zeugen

eines modernen

Stilst-J finden wir
[¦ linden Transported

Kriegs^eràteh
'

Unser moderner
westlicher fîeist stellt
ausserordentliche

Meisterwerke der

Mechanik her -
wie zum Beispiel
Narine$schütze.2<)

Perret anerbot |

sich, einen

Verleger j
zu su-

'

chen.
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\s Auch ein

Jahr später
ionnte Edouard die

ihm von Schwob zutfe.-
rügte Schmach immernoch nicht vergessen.

Ebenso stark wie Anatole, wie Meyer L-] sein -welche Rache?

Die gemeinen Kerle, sie werden mein Trompeten^eschmet-
ter zu hören bekommen? — Was Anatoli, betrifft, so werde
ich ihm den Prozess machen. Er kann sich nooi so in die
Brust werfen vndbwfcn. Sein Gesicht eines Metzgers
von La Villette schüchtert den kleinen Jeanneret nicht ein. ^

Der Prozess dauerte von Juli MB bis Juni 19Z0 und endete mit einem Vergleich.
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